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Dienſtag Donnerſtag und
Bezugspreis vierteljährlich

Mäart frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen Poſtanſtalten, Land
brieſträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expedinon dieſes Blattes entgegen.

Erſcheint

Sounabend.

Annaburg,
ſowie für

Holzdorf, Meuſelko, Lsben, Waltersdorf,
Cloſſa, Purzien, Zwieſigko, Lebien, Naundorf,

Labrun, Bethau und Ploſſig.

2Jgit Ankerhaltungs-2ZBeilage.
Vedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiſz, Annaburg (Bez. Halle).

Der Anzeigenpreis beträgt für die vier
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum

8 Pfg., für außerhalb des Kreiſes Au-
geſeſſene 15 Pfg. Bei größeren Aufträgen
Rabatt. Beilagen nach Uebereinkunft.

Anzeigen Annahme bis vorm. 12 Uhr
des vorhergehenden Tages

Xo. S9.
Amtlicher Teil.

Wege- und Straßen Polizei
Ordnung für den Kreis Torgau.

(Fortſetzung.)
8.

Die zum öffentlichen Verkehr beſtimmten
Straßen, Wege und Plätze dürfen nicht mit
Fuhrwerk befahren werden, welches einſchließ

lich der Ladung
1. bei einer Breite des Beſchlages der Rad

felge (d. h. der auf die Felgen gelegten Me-
tallreifen) von weniger als 8 em ein
höheres Gewicht als 1500 Kg,
bei einer Breite des Beſchlages der
Radfelge von 8—10,5 em ein höheres
Gewicht als 2500 Kg,

3. bei einer Breite des Beſchlages der
Radfelgen von 10,5 cm und darüber
ein höheres Gewicht als 5000 Eg hat.
Ladungsgewichte von mehr als 5000 ERg
dürfen nur mit Genehmigung der Orts
polizeibehörde befördert werden.

Jm Uebrigen wird auf die beſonderen
Beſtimmungen verwieſen, welche hinſichtlich
der Beförderung von Maſchinen und der ſo
genannten unteilbaren Laſten erlaſſen ſind.

S

Erde, Lehm, Schutt, Schlamm, Kehricht,
Aſche, Scherben, Unkraut, Wirtſchaftsabfälle,
oder ſonſtiger Unrat dürfen auf die zum
öffentlichen Verkehr beſtimmten Straßein, Wege
und Plätze, ſowie in die Seitengräben der
ſelben auf keine Weiſe gebracht werden.

8 10.
Waſſer darf aus Gehöften nur dann

auf die zum öffentlichen Verkehr beſtimmten
Straßen, Wege und Plätze geleitet oder ge
ſchüttet werden, wenn es durch gepflaſterte
Rinnſteine oder durch Kanäle abfließen kann.

Etwaige Quergoſſen durch den Bürger

wo

ſteig müſſen gemauert und mit feſtem, dem
Terrain angepaßten Belage verſehen ſein.

Unreine oder übelriechende Flüſſigkeiten
dürfen auf die zum öffentlichen Verkehr be
ſtimmten Straßen, Wege und Plätze oder in
die Seitengräben derſelben überhaupt nicht
geleitet oder geſchüttet werden.

II. Sicherung des Verkehrs auf den zum
öffentlichen Verkehr beſtimmten Straßen,

Wegen und Plätzen.
11

Dünger, Aſche, Schutt, Erde und andere
Gegenſtände dürfen nur dann zur Abfuhr
auf den zum öffentlichen Verkehr beſtimmten
Straßen, Wegen und Plätzen gelagert werden,
wenn die Abfuhr aus dem Gehöfte nicht durch
eine, das letztere mit der Straße pp. ver
bindende Ausfahrt möglich iſt.

Das Lagern muß ſtets vor dem eigenen
Grundſtücke erfolgen. t

2.
Dünger, Aſche, Schutt, Erde und andere

Gegenſtände dürfen nicht länger als 48 Stun-
den auf den zum öffentlichen Verkehr be
ſtimmten Straßen, Wegen und Plätzen ge
lagert werden.

Ausnahmen ſind nur mit beſonderer Ge
nehmigung des Gemeindevorſtehers zuläſſig.

Durch das Auſſtellen und Lagern von
Gegenſtänden aller Art, einſchließlich von
Fuhrwerken, darf der freie Verkehr nicht ge
hindert werden.

Alle auf den zum öffentlichen Verkehr be
ſtimmten Straßen, Wegen und Plätzen ge
lagerten und aufgeſtellten Gegenſtände, ein
ſchließlich der Fuhrwerke, müſſen während der
Dunkelheit genügend beleuchtet ſein.

Sorkſetzung der Ferordnung in uächſter Ar.

Donnerſtag, den 28. Oktober. 1897.
e

Aus Stadt und Land.
Annaburg, den 28. Oktober 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.
werden von uns ſtets aufgenommen. Strengſte Verſchwiegen
heit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit fie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

(O. N.) Unſer Mitbürger, der Mili
tärJnvalide Herr Jüch, welcher an dem Feld
zuge 1870771 teilgenommen hat und ſchwer
verwundet wurde, trägt ſeit dieſer Zeit noch
eine Kugel im Leibe. Da derſelbe ſtets durch
Reißen und andere Schmerzen geplagt wurde,
führte er dieſe Leiden auf das Geſchoß zurück.
Auf eine von Herrn Jüch beantragte ärzt
liche Unterſuchung iſt nun kürzlich im Königl.
Lazareth in Berlin mittelſt Röntgenſtrahlen
feſtgeſtellt worden, daß derſelbe ſtatt einer
zwei Mitrallieuſenkugeln bei ſich trägt, welche
ſich beide in der Leber befinden. Eine Ope-
ration reſp. Herausnehmen erſcheint völlig
ausgeſchloſſen.

Eine reiche Jagdbeute hatten die
Pächter der Bethauer Jagd nach Aufhebung
der Schonzeit für Rehwild zu verzeichnen,
indem ſie vom 16. 18. d M. 6 Stück da
runter 4 geweihte Hirſche erlegten; es iſt dies
wohl der beſte Beweis wie ſtark der Wildſtand
in der Annaburger Haide iſt und wie zahlreich
das Wild auf die angrenzenden Felder austritt,
denn die Bethauer Jagd iſt nur Feldjagd.

Eine Reviſion der Geſchäftsräume und
Verkaufsſtellen, welche Butter, Käſe, Schmalz
und deren Erſaßmittel führen, ſoll anläßlich
des am 1. d. M. in Kraft getrekenden Mar
garinegeſetzes vom 15. Juni d. J. ſtattfinden.
Es ſoll unterſucht werden, ob die durch das
neue Geſetz angeordneten Beſtimmungen überall
zur Durchführung gelangt ſind. Die Betei-
ligten werden daher gut thun, ſoweit dies
noch nicht geſchehen iſt, ſich mit den geſetzlichen
Beſtimmungen vertraut zu machen und deren
Anordnungen durchzufühgen.

Jeſſen. An der anf vergangenen Sonn
tag ſtattgefundenen Neuahl von 3 Aelteſten
und 11 Gemeindevertretern beteiligten ſich
nur 21 von den in die Wählerliſte eingetra
genen Perſonen. Jn den Gemeinde Kirchen
rat wurden die Herren Lehrer emer. Tillich
und Diſchlermſtr. Haſſe wieder und Herr Fabrik
beſitzer Fuhrmann neugewählt. Von den aus
der Gemeindevertretung ausſcheidenden Mit
glieder wurden die Herren Beutner, Hoffmann,
Lenkersdorf, Hauffe, Ziegenbalg, Klusmann,
Polſter, Krebs und H. Kuhrmann wieder und
die Hrn. Gerichtsſekretäre Müller und Erd-
mann neugewählt. Die Traubenleſe auf
den hieſigen Weinbergen iſt im vollen Gange.
Der Ertrag an Menge läßt zu wünſchen übvig,
dagegen hat die Reife der Trauben, trotz der
ungünſtigen Witterung im September, durch
die ſchönen Oktobertage noch viel gewonnen.

Der am Sonnabend abgehaltene Schweine
markt war nicht ſo gut beſchickt wie ſonſt.
Ferkel koſteten das Paar 20—30 Mk., Läufer-
ſchweine pro Stück 25-40 Mk.

Auf dem Arnsdorf'er Jagdrevier des
Herrn Otto Friedrich-Zahna ſchoß am Sonn
abend Herr Buchhalter Zorn einen kapitalen
Hirſch, einen Achtender.

Lebien. Als Ergebnis der erſten Dreib
jagd wurden 94 Haſen, 4 Rehe und 13 Hühner
zur Strecke gebracht.

Beim Turnen ſtürzte der jährige
Landwirtsſohn Emil Weißborn aus Pretzſch
vom Reck, brach den linken Oberſchenkel und
verſtauchte ſich die linke Seite.

Zahna. Großes Malheur hatte Herr Gaſt
wirt Ulrich jun. vergangene Woche inſofern,
als ihm beim Abſchlagen eines Holzſtücks ein
Stück deſſelben ins Auge ſprang und daſſelbe
ſo verletzte, daß der Genannte ſeitdem nicht

mehr imſtande war, mit dem Auge zu ſehen.
Er mußte auf Anraten des Arztes die Klinik
in Halle aufſuchen.

Blönsdorf, 21. Oktb. Die Einbrecher
bande ſcheint immer gefährlicher für unſere
Gegend zu werden. Heute Morgen gegen
3 Uhr wurde beim Gaſtwirt Scheer in dem
benachbarten Mellnsdorf eingebrochen. Der
neben der Gaſtſtube ſchlafende Sohn bemerkte

es und beorderte 13 Mann zur Feſtnahme
des Diebes. Derſelbe war jedoch mit einem
Revolver bewaffnet, gab den erſten Schuß
blind ab, brachte aber ſodann dem Knechte
des Gutsbeſitzers Mehliß zwei Schüſſe in die
Schulter bei, ſo daß er heute nach dem Paul
GerhardStift zu Wittenberg gebracht werden
mußte. Die Lunge ſoll verletzt ſein. Der
Dieb iſt entkommen.

Schönewalde. Ein ſogenannter Klammer-
mann verübte vor einigen Tagen auch hier
ſolchen Unfug, daß er von Seiten der Polizei
aus der Stadt entfernt werden mußte. Am
Sonnabend ſetzte er ſein ungebührliches Be
tragen in Brandis fort, wobei er ſogar auf
einen Schlächtermeiſter von hier einen Schuß
aus einem Terzerol abgab das zum Glück
aber nur blind geladen war. Um weiteres
Unheil zu verhüten, wurde er die ganze Nacht
hindurch bewacht und am anderen Morgen
dem Amtsvorſteher zugeführt. Eine recht
unangenehme Erfahrung inußte eine Konditor
frau aus Calau machen. Dieſelbe packte
Morgens gegen 3 Uhr ihre übrig gebliebene
Waare im Werthe von ca. 40—50 Mark
in einen Korb, den ſie in der Bude ſtehen
ließ, als ſie nach ihrer Herberge zum Schlafen
ging. Als ſie darauf bei Tagesanbruch nach
ihrem Stand zurückkehrte, um den ſtehen ge
laſſenen Korb abzuholen, war er verſchwun-
den. Bis jetzt fehlt auch noch jede Spur
über den Verbleib deſſelben. J

Die Einweihung der neuerbauten Kirche
in Brandis findet am 29. d. M. durch den
Herrn Generalſuperintendent Vieregge aus
Magdeburg ſtatt. Dieſes Gotteshaus, welches
allen Anforderungen der Zeit enſpricht, kann
als ein Schmuckkäſtchen im wahrſten Sinne
des Wortes bezeichnet werden.

Herzberg, (Elſter), 23. Oktb. Geſtern
Abend brannte auf dem abſeits gelegenen
Grundſtück des Häusler Zwanzig im benach
barten Arnsneſta eine Scheune und ein
Stall nieder. Dee Entſtehungsurſache iſt noch
nicht aufgeklärt.

Mühlberg a. E. Der Fährmann Franz
Degen hier fing ain Ausfluſſe der Schirmenitz
in die Elbe einen Zander von 16 Pfund.

Wittenberg, 22. Oktbr. Dem Hofbild
hauer Lober hierſelbſt, der ſich durch die Aus
ſtattung der Schloßkirche und mehr noch durch
die danach ausgeführte Ausſtattung Willibrordi
kirche in Weſel einen Weltruf erworben hat,
iſt die Ausſtattung der in Jeruſalem neu er-
bauten Erlöſerkirche übertragen worden, deren

Einweihung im nächſten Frühjahr erfolgen
wird. Dieſe Ausſtattung wird in Eichenholz
im byzantiniſchen Stile ausgeführt. Auf
fallend iſt bei der Erlöſerkirche die unge
wöhnliche Stärke der eichenen Thüren. Für
die Ausſtattung dieſer Kirche, wie der hieſigen
Schloßkirche und deren Ergänzungen hat ſich
bekanntlich der Kaiſer die letzte Entſcheidung
vorbehalten. Er prüft die Zeichnungen bis
in die kleinſten Einzelheiten und viele von
ihnen tragen Aenderungen und Bemerkungen
von des Kaiſers eigener Hand.

Radis bei Gräfenhainichen, 22. Oktb. Jn
den geſtrigen Nachmittagsſtunden paſſierten zwei
Handwerksburſchen den Weg von hier nach
dem „Grauen Stein“. Unterwegs begegneten
ihnen zwei aneinandergekoppelte, ſchwer mit
Rüben belgdene Wagen. Um ein Stück mit

zufahren, ſchwang ſich einer der Handwerks
burſchen auf die Deichſel des Hinterwagens.
Durch einen Ruck ſtürzte er von ſeinem Sitze
herunter und kam ſo unglücklich unter das
Gefährt zu liegen, daß ihm die Räder deſſelben
über Bruſt und Kopf gingen. Nachdem er
ſich aufgerafft und noch einige Schritte gethan 4
ſtürzte er plötzlich todt nieder. Der ſeinen
Leichtſinn mit dem Tode Büßende war Anfangs
der 20 Jahre und ſoll aus Bayern ſtammen.

Coswig, 21. Oktbr. Sich ſelbſt erſchoſſen
hat geſtern hier aus Unvorſichtigkeit ein Tiſch
l(erlehrling. Der junge Mann übte ſich, wäh
rend der Meiſter abweſend war, in der Werk
ſtatt im Schießen mit einem Terzerol. Als
er die Waffe von neuen geladen hatte, blickte
er in den Lauf; dabei mag er dem Abzugshahn
zu nahe gekommen ſein, der Schuß entlud
ſich, und die Kugel drang dem Unglücklichen,
ihm die Naſe zerſchmetternd, in den Kopf.
Ein herbeigerufener Arzt könnte keine Hülfe
mehr bringen, der junge Menſch verſchied
in ſeinen Armen.

Cöthen. Jm Jahre 1876 wanderte der
damals 20 Jahre alte Kaufmann Albert Loh
von hier nach Amerika aus. Bis zum Jahre
1878 erhielten die hier wohnenden Angehöri
gen ab und zu Nachricht; von dieſer Zeit
an blieb er aber verſchollen und alle Be
mühungen der GEltern, die inzwiſchen verſtor
ben ſind, und auch der Geſchwiſter wegen des
Aufenthalts des Sohnes bezw. des Bruders
blieben erfolglos. Bei einer ſpäteren Erb
ſchaftsregulierung wurde auch gerichtsſeitig
ein Aufruf erlaſſen und der Verſchollene ſchließ
lich für tot erklärt. Jetzt nach 19 Jahren
lief ein Brief des Totgeglaubten, dem es
übrigens recht gut ergehen ſoll, aus Denver
(Kolorado) in Amerika hier ein. Die Freude
der Geſchwiſter iſt natürlich eine ſehr große

Jn Bernburg hatte ein elfjähriger
Knabe ſeinen Eltern 50 Mark entwendet und
mit dem Gelde eine Vergnügungstour unter
nommen. Jm Eiſenbahnzuge fiel es dem
Schaffner auf, daß der Knabe ſo viel Geld
bei ſich führte und durch Ansfragen kam der
Diebſtahl an den Tag. Der Schaffner führte
den Vergnügungsbummler ſeinen Eltern wieder
zu. Von dem Gelde waren noch 38 Mark
vorhanden. Jevenfalls hat dieſe Vergnügungs-
tour einen „gepfefferten“ Beigeſchmack erhalten.

e

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 29. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und heil. Abendmahl.

Katholiſche Kirchen Anzeige.
Sonntag, den 31. Oktober: Vorm. 9, Uhr

Predigt und Hochamt.

Vom Büchertiſch.
In feinem Kontakt mit Leben und Zeit bringt

das beliebte Frauenblatt „Häuslicher Ralgeber“ in
der ſoeben erſchienenen Nr, 39 anſprechende Gaben,
welche in Poeſie und Proſa der Herbſtimmung Rech
nung tragen, ſo von Gola Luigi ein tief empfundenes
Gedicht „Es war einmal“, von O. Promber einen
prägnanten Artikel „Jm Wechſel der Zeiten“, von
Frieda Keller „Herbſtblumen“, ein Bild alternder
Mädchen, für welche Verfaſſerin in dankenswerter
Weiſe eine Lanze bricht. Höchſt lehrreich iſt ferner
eine Arbeit über „Die Rückerſtattung der zur Jnva-
liditäts- und Altersverſicherung geleiſteten Veiträge
an fich verheiratende weibliche Perſonen.“ „Der
Garten der kleinen Marie“, eine Erzählung von Doro
thea Goebeler, ſchildert die rührende Einfalt eines
Kindes und ihren ſegensreichen Einfluß auf ein leiden
des Frauengemüt. Jm Modenteil finden wir acht
Modelle zu Damentoiletten, eine Blouſe, zwei Jakets,
ein Mantelet, zwei Kinderkleider, zwei moderne Aermel,
ein Nachthemoöbeinkleid, Kragen und Kravatten, zu
denen der beigegebenc Schnittmuſterbogen, der zahl
reiche Vorlagen In Handarbeiten enthält, meiſt die
Schnitte bringt. Probenummern jederzeit von jeder
mann gratis und franko zu beziehen vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin W., Eißholzſtraße 19



Polikiſche Vundſchan.
Deutſchland

Wie die Poſt mitteilt, hört der Kaiſer
regelmäßig im Laufe der Woche die Vor
kräge: Montags des Chefs des geheimen
Zivilkabinetts und danach die Marinevorträge;
Dienstags des Chefs des Militärkabinetts;
Mittwochs des Chefs des geheimen Zivil
kabinetts; Donnerstags des Kriegsminiſters und
des Chefs des Milikär-Kabinetts; (Freitags
finden gewöhnlich keine Empfänge ſtatt; der
Kaiſer arbeitet an dieſem Tage faſt ununter
brochen allein Sonnabends Vortrag des
Chefs des Generalſtabs der Armee und des
Chefs des Militärkabinetts. Dieſe Vorträge
läßt ſich der Kaiſer, wenn irgend möglich, auch
auf den Reiſen regelmäßig halten allerdings
erfährt die Ordnung dann nicht ſelten Abände-
xungen, die durch das Eintreffen der Kouriere
und andere Umſtände geboten ſind

Die Kaiſerin Friedrich iſt nach
Drient (Südtirol) abgereiſt.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
wurde am Sonntag in Darmſtadt vom
Zaren in Audienz empfangen

Die Herzogin Agnes von Sachſen
Altenburg iſt am 23. d. geſtorben. Mit
dem regierenden Herzog Ernſt war ſie ſeit 1853
verheiratet und hat ein Alter von 73 Jahren
erreicht.

Das deutſch- franzöſiſche Togo
Abkommen wird von den Pariſer Politikern
den Nachbarn jenſeits des Kanals als Muſter
für einen ähnlichen Ausgleich der engliſch fran
zöſiſchen Intereſſen in Weſt Afrika vorgehalten.
Zugleich wird der deutſchen Politik wegen ihrer
Loyalität und ihrer Bereitwilligkeit, ſich mit den
Franzoſen auf dem Fuße der Billigkeit zu eini
gen, rückhaltloſes Lob geſpendet. Man hat eben
nachgerade eingeſehen, daß Frankreich an Deutſch
land einen Nachbarn beſitzt, mit welchem ſich
unſchwer in Friede und Eintracht leben läßt,
während von England nicht das gleiche geſagt
werden kann.

Zur Reform des Militärſtrafpro
e ſes wird jetzt mitgeteilt, daß nicht nur von
preußiſcher militäriſcher Seite, ſondern auch von
der Regierung eines anderen Bundesſtaates
ſtarke Bedenken gegen die Oeffentlichkeit des
Verfahrens geltend gemacht worden ſind.

Die künftigen Handels vertragsverhandlungen ſollen, wie der
„Hamb. Korreſp.“ ſchreibt auch zu einer inter
nationalen Regelung der Zuckerprämienfrage be
nutzt werden. Zunächſt ſei die Reichsregierung
in die Lage gekommen, mit England, wegen des
Abſchluſſes eines neuen deutſch engliſchen Han
delsvertrages, zu unterhandeln. Deutſchland
führte 1890 für 135 Mill. Mk. Zucker nach Eng
land und den engliſchen Kolonien aus. Es ſei
nicht daran zu denken, daß dieſe Einfuhr zu
Gunſten der Rohrzuckereinfuhr aus den eng
liſchen Kolonien eingeſchränkt werde. Dies
ſchließt aber keineswegs aus, daß die Frage
der Zuckerprämien einen wichtigen Gegenſtand
der Vertragsverhandlungen Englands mit
Deutſchland und auch mit Belgien bilden wird.

*Die im Reichspoſtamt abgehaltene
Konferenz von Vertretern der hervor
ragendſten Handels kammern und kauf
männiſchen Korporationen hat ihren Abſchluß
gefunden, nachdem die Reformvorſchläge
im allgemeinen günſtig beurteilt worden ſind.
Am 23. d. fand die Konferenz von Vertretern
der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaft
lichen Landesvereinen ſtatt.

Eine genaue allgemeine Zählung der
Fahrgäſte in drei gleichen Zeitabſtänden
wird von der preußiſchen Staats
bahn- Verwaltung im Laufe dieſes
Winters auf allen ihr unterſtehenden Eiſenbahn
linien vorgenommen werden. Begonnen worden
iſt damit bereits am 13., 14. und 15 d. Die
zweite Zählung ſoll dann am 15., 16. und
17. Dezember und die Schlußzählung am 16.,
17. und 18. Februar 1898 erfolgen. Die
Zählungen ſoll das Dienſtperſonal der Züge
vornehmen, und dasſelbe hat dazu die An
weiſung erhalten, ſo ſorgfältig wie möglich zu
verfahren, damit über den Perſonenverkehr der

preuß. Staatsbahnen ein genauer ſtatiſtiſcher
Ueberblick gewonnen werde

An Kolonialforderun gen kündigt
der „Hamb. Cour.“ weiter eine Vermehrung der
Geſchütze für die Schutztruppe in Südweſtafrika
an. Die ſchon ſeit dem Frühjahr ins Auge
gefaßte Umwandlung der Polizeitruppe in Togo
in eine kaiſerliche Schutztruppe wird jetzt noch
nicht in Vorſchlag kommen. Dem Vernehmen
nach wird damit gewartet werden, bis das
Togogebiet gänzlich auch nach der engliſchen
Seite hin abgegrenzt iſt. Doch ſcheint es, daß
im neuen Etat eine Vergrößerung der dortigen
Truppe vorgeſchlagen werden ſoll.

Jm Oberpräſidium zu Danzig hat eine
Beratung über die weitere Regelung
der Weichſel ſtromauf bis zur Nogatab
zweigung ſtattgefunden. Die Koſten derſelben
ſind auf 8 Millionen veranſchlagt.

In der Lüneburger Handelskammer wured
beſchloſſen, den Juſtizminiſter um eine Anord
nung dahin zu erſuchen, daß die Amtsgerichte
von Zeit zu Zeit die Namen der Perſonen
veröffentlichen möchten, welche einen
Offenbarungseid geleiſtet haben. Eine
ſolche Anordnung iſt in Hamburg getroffen
und hat ſich als zweckmäßig bewährt. Man be
ſchloß ferner, die anderen Handelskammern um
Unterſtützung des Geſuches anzugehen.

In den Hanſaſtädten bereitet man Schritte
vor, um ſtändige Schiedsgerichte zur
Entſcheidung von Anſprüchen aus Zuſammen
ſtößen auf See einzurichten

Der württembergiſche Landtag
wird am 28. November zuſammentreten.

OeſterreichUngarn.
Der jüngſte Verſuch aus dem in Oeſter

reich durch die Sprachenverordnungen
geſchaffenen Wirrſal einen Ausweg zu ſinden, ift
geſcheitert. Es wird darüber berichtet
„Der Abg. Baron Dipauli iſt durch Vermitte
lung des verfaſſungsgetreuen Großgrundbeſitzes
an die Obſtruktiöonsparteien herangetreten, um
unmittelbar nach den Miniſteranklagen eine Ver
handlung ſeines Sprachen Antrages zu ermög
lichen. Auf Grund dieſer Anregung haben Ver
handlungen ſtattgefunden, welche geichzeitig die
Behandlung der übrigen Sprachen Anträge zum
Gegenſtand hatten. Nachdem jedoch von ſeiten
einzelner Mehrheitsparteien dieſe Frage mit dem
Ausgleichsproviſorium in Verbindung gebracht
würde, haben die Verhandlungen zu keinem Er
gebnis geführt.

Frankreich.
Die franzöſiſche Deputiertenkammer nahm

mit 298 gegen 76 Stimmen eine Tagesordnung
an, welche den agrariſchen Standpunkt
des Kabinetts Meline billigt.

Jtalien.
Die italieniſchen Steuerzahler ſind

ruhig geworden. Die römiſchen Blätter ſtellen
feſt, die Steuerzahler ſeien zu der Ueberzeugung
gekommen, daß es am vorteilhafteſten wäre,
wenn ſie zur Regelung ihrer Streitigkeiten bei
der Einſchätzung zur Einkommenſteuer ſich mit
den Steuerbeamten ins Einver
nehmen ſetzten. Derartige freundliche Ueber
einkommen find bereits in ganz Jtalien ge
troffen worden. Jnfolgedeſſen werden wenig
Beſchwerden zur Unterbreitung für die Steuer
kommiſſton übrig bleiben. Viele Gemeinden und
Vereinigungen übermittelten dem Finanzminiſter
ihren Dank dafür, daß er Anordnungen ge
troffen habe, um die Gemüter zu beruhigen
und den Steuerzahlern Gerechtigkeit zu ver
ſchaffen.

Spanien.
Die Antwort auf die Note des amerikani

ſchen Geſandten Woodford wird die Erſetzung
des Generals Weylerdurch Marſchall
Blanco aus politiſchen Rückſichten be
gründen und den Beſchluß darlegen, in Cub a
eine Selbſtverwaltung einzuführen, zu
gleich aber auch eine Beſchwerde gegen die Ver.
Staaten wegen der Freibeuter-Expe-
ditionen enthalten. Die Antwort würde
vom Miniſterrate einſtimmig gebilligt.

Die dem neuen Generalgouverneur von
von Cuba, General Blanceo, gegebenen
Jnſtruktionen umfaſſen zwei Teile. Jm
erſten erkennt der Miniſter Moret an, daß die

militäriſche Aktion ausſchließlich von den Ent
ſchlüſſen des Generals abhängig ſei, aber er
empfiehlt demſelben auf eine Beſſerung der
Lage der Truppen und der ihnen hilfeleiſtenden
Einwohner bedacht zu ſein, damit die letzteren
beſſer ihr Eigentum verteidigen können. Der
zweite Teil enthält die Grundſätze für die Um
wandlung der Jnſel in einen autonomen Landes
teil. Hierzu würde man an alle Parteien,
welche vor dem Mutterlande gleich ſeien, appellieren
müſſen, aber das Werk der Umwandlung nicht
denen anvertrauen dürfen, welche dasſelbe ange
griffen hätten.

Balkanſtagaten.
Bei den definitiven Friedens

ver handlungen in Konſtantinopel legten
die türkiſchen Bevollmächtigten einen auf Grund
des Präliminar Friedens ausgearbeiteten Ver
tragsentwurfs in 18 Artikeln vor, von denen 8
bereits genehmigt ſind. Jnfolge der unbe
ſtimmten Faſſung des Artikels 3 des Präli
minarvertrages hinſichtlich der Verhandlungen
wegen der Konſular Konvention aufgetretene
Schwierigkeiten laſſen eine Berufung an den
Schiedsſpruch der Vertreter der Mächte in Kon
ſtantinopel wahrſcheinlich erſcheinen.

Von den Miniſtern, die das neue
ſerbiſche Kabinett enthält, ſind vier Neu
trale, zwei Liberale und zwei Fortſchritter. Die
Neutralen ſtehen der geweſenen Fortſchrittspartei
nahe. Nach dieſer Zuſammenſetzung iſt die
Unterſtützung des Kabinetts durch die liberale
Partei zeifelhaft. Sie will das Programm der
neuen Regierung abwarten, bevor ſie ſich über
ihre Stellung zum Kabinett entſcheidet.

Ci Hung Tſchang
hat nunmehr als Ergebnis ſeiner Europareiſe
dem Kaiſer von China ſeine Reformpläne unter
breitet. Die Eingabe, welche ſich auf die aus
wärtige Politik Chinas bezieht, enthält in des
Hauptſache Vorſchläge betr. den Ausbau der
chineſiſchen Heeres und der Kriegsmarine ſie
umfaßt 57 Paragraphen. „Was China gegen
wärtig am notwendigſten hat, ſo heißt es in
dem Memorandum, iſt eine gute Kriegsflotte
und geſchützte Häfen für dieſelbe. Das iſt das
erſte, wofür man Geld anwenden ſollte und
zwar würde hierbei das Ausland allein in
Betracht kommen. Später kann man daran
gehen, in China ſelbſt Schiffe zu bauen.“ So
dann wird die Anlage geſchützter Kriegshäfen
mit Depots empfohlen. LiHung-Tſchang ſchlägt
vor, eine Marineverwaltung nach dem Muſter
des engliſchen „Board of Admiralty“ ins Leben
zu rufen, die unter Leitung eines europäiſchen
Organiſators ſtehe. Weitere Vorſchläge beziehen
ſich auf die Auswahl der Schiffstypen und die
Rekrutierung der Matroſen und beſſere Aus
bildung des Offizierkorps. Namentlich fehlten
für das Artillerie Jngenieur-Signal- und
Navigationsweſen noch die geeigneten Kräfte
„Die Disziplin der Mannſchaften, die vorläufig
noch alles zu wünſchen übrig läßt, iſt beſonders
ins Auge zu faſſen und die Einrichtung von
ſtändigen Heereslagern nach dem Muſter von
Alderſhot ſehr zu empfehlen. Die Rekruten
ſchulen ſelbſt ſind nach britiſchem Muſter unter
leichter Modifizierung desſelben
Die gegegenwärtig von Profeſſor Yen geleitete
Navigationsſchule in Tientſin kann beſtehen
bleiben, da der dort befolgte Lehrgang allen
Anſprüchen genügt. Nur müßten die angehenden
Offiziere der Marine auf eine zweijährige Reiſe
um die Welt geſchickt werden, und die Offiziere
der Armee während eines gleichen Zeitpunktes
eine Kriegsakademie beſuchen. Auch die Militär
ärzte erſter, zweiter und drilter Klaſſe haben
eine beſſere Schule durchzumachen. Bei der
Reorganiſation von Heer und Marine, und
namentlich der letzteren, muß ſofort eine gewiſſe
Grundlage, auf der weiter zu bauen iſt, ge
ſchaffen werden iſt es durchaus ratſam, die
ausländiſche Jnduſtrie zu Hilfe zu ziehen. Jch
würde daher beantragen, ſofort Offerten von
leiſtungsfähigen und modernen Schiffsbau
anſtalten und Geſchützgießereien und Munitions
fabriken einzuholen. Dieſe Entwürfe wären
genau zu prüfen, und bevor die Kontrakte ver
geben werden, ſollte die Regierung darauf be
ſtehen, daß je ein chineſiſcher Gießer, Keſſel

einzurichten

ſchmied oder Schiffsbauer den Fortſchritt der
Arbeiten im Ausland perſönlich verfolgen und
ſelbſt mitarbeiten darf. Dieſe Leute hätten dann
den Kern einer guten Handwerkerklaſſe abzu
geben, die ſpäter in China ſelbſt heranzubilden
wäre. Für China ſelbſt genügt vorläufig eine
einzige vollſtändig eingerichtete Schiffsmaſchinen
bauanſtalt, die aber höchſtens Kanvbnenboote
unter europäiſcher Aufſicht fertig zu ſtellen hätte.
Um Panzer von größeren Dimenſionen, Tor
pedojägern e. bauen zu können, müſſen unſere
Werkleute erft mehr Erfahrung ſammeln. Ge
ſchütze und Material für Bewaffnung des Heeres
ſind ebenfalls für den Anfang ausſchließlich aus
Europa zu beziehen und zwar ebenfalls ſtets
von derjenigen Firma, die ſich am beſten be
währt hat.“

Was die Verpflegung und Jnſtandhaltung
von Flotte und Heer anbetrifft, ſo iſt mit dem
bisherigen Syſtem, das dem betreffenden Kom
mandanten eine monatliche Pauſchalſumme dafür
gewährte, zu brechen. Denn dieſes führte oft
zu großen Mißſtänden, da die Beſchaffenheit
von Lebensmitteln, Kohlen, Maſchinenöl, Segel
tuch u. ſ. w. vieles zu wünſchen übrig ließ,
weil faſt jeder Kommandant dabei eine unange
brachte Sparſamkeit, die dem Staate nicht zu
gute kam, vorwalten ließ. An Stelle dieſes
alten Syſtems hätte die Regierung eine be
ſondere Kammerverwaltung ins Leben zu rufen.
Namentlich müßten auch überall große wohl
verſehene Kohlendepots angelegt werden, denn
in Kriegszeiten iſt es oft nicht möglich, das
nötige Material zu ſchaffen. Schließlich hätte
China für Heer und Marine 6 8 tüchtige
europäiſche Offiziere als Reorganiſatoren heran
zuziehen, denen die Obereitung unbedingt an
vertraut werden darf. Dieſelben würden ihrer
ſeits einen Stab der beſten in und ausländiſchen
Jnſtruktoren zuſammenzuſtellen haben.

Bemerkenswert bei LiHungTſchangs Ein
gabe iſt der Umſtand, daß er bei Ausarbeitung
derſelben den engliſchen, in chineſiſchen Dienſten
ſtehenden Kommodore Lang heranzog. Schon
aus der ganzen Faſſung dieſer vom Tſung-li
Hamen gutgeheißenen Denkſchrift, die vor kurzem
dem Kaiſer von China unterbreitet wurde, iſt
deutlich zu erſehen, daß England den Vogel
abgeſchoſſen hat. Beweiſe hierfür liegen bereits
heute vor: die Jnanſpruchnahme der engliſchen
Bank in Hongkong ſeitens der chineſiſchen Re
gierung mit einem Darlehen von 16 Millionen
Pfund wofür die Zolleinnahmen verpfändet
ſind, und der Bau mehrerer Eiſenbahnlinien
mit britiſchem Kapital.

Von Nah und Fern.
Hamburg. Der Senat hat den Fürſten

Bismarck als den jetzt einzigen Ehrenbürger
Hamburgs zur Teilnahme an der Feier der
Einweihung des neuen Rathauſes eingeladen.
Darauf ift folgende an Herrn Bürgermeiſter
Versmann gerichtete Antwort des Fürſten ein
gegangen „Friedrichsruh, 15. Oktober. Euexer
Magniſitzenz gefälliges Schreiben vom 13. d.
habe ich zu erhalten die Ehre gehabt und mich
herzlich gefreut über die mir damit von der
Nachbarſtadt erwieſene Auszeichnung. Leider
aber iſt mein Geſundheitszuſtand nicht günſtig
genug, um der bedeutenden Feier beiwohnen zu
können. Jch bitte Euere Magnifizenz, für die
mir durch die Einladung erzeigte Ehre meinen
verbindlichſten Dank entgegennehmen und einem
hohen Senate übermitteln zu wollen. Jn aus
gezeichnetſter Hochachtung bin ich Euerer Magni
fizenz ganz ergebenſter Diener v. Bismarck.“

Dresden. Der Verein für Arbeiterkolonien
im Königreich Sachſen hat für 195 000 Mk. das
Rittergut Lieske bei Kamenz angekauft und vor
einigen Tagen für ſeine Zwecke in Benutzung
genommen. Lieske iſt die zweite Arbeiterkolonie
in Sachſen. Die erſte Kolonie, Schneckengrün,
beſteht 12 Jahre und hat in dieſer Zeit, neben
den eigenen Erträgen, noch 143 397 Mk. Zu
ſchuß erfordert. Seit ihrer Eröffnung haben
in dieſer Kolonie 3486 Arbeitsloſe Aufnahme
gefunden.

Lübeck. Hier tritt die Augengranuloſe auf;
ſie ſcheint von Kanalarbeitern eingeſchleppt worden
zu ſein. Die Schulbehörden treffen umfaſſende
Maßregeln

Falſches Geld.
6] KriminalNovelle von E. v. Lippe.

(Fortſetzung.)

„Als der Herr zur Droſchke zurückkam,“
begann der Kutſcher, „da ſagte er dem Prediger:
„Die waren noch nicht aus Stettin zurück,“ und
dann hörte ich von Sonntag abend im Kroll
ſchen Garten ſprechen und da machte der
Prediger Einwendungen und der Herr meinte
dann „Wir fahren mit dem Nachtzug nach
Potsdam.“ Dann ſprachen die Herren ſehr
leiſe, ich habe nicht mehr viel verſtehen können,
nur hörte ich „über Leipzig“ und dann nach
einiger Zeit hörte ich das Wort „Wien“.“

„Das iſt alles, was Sie gehört haben
„Ja,“ beſtätigte der Mann.
Jch entließ den Kutſcher und veranlaßte,

Feilner vorzuführen. Als derſelbe eintrat, ſah
er mit gerunzelter Stirn zu mir hin es war
ein böſer Blick, der mich traf, und es lag auf
dem Geſichte eine Verſchlagenheit, die mir zu
ſagen ſchien „Fragen ſind vergeblich, ich werde
nichts geſtehen.“

„Nun, Feilner, wie ſteht es mit der Ant
wort auf meine Frage, wo die Herren ſich auf
halten 2“ ſagte ich zutraulich und ſo freundlich
wie möglich.

„Jch habe Jhnen ja ſchon erklärt, Herr
Kommiſſar, daß ich es nicht weiß,“ bekam ich
zur Antwort. „Oder meinen Sie, daß durch
die Art und Weiſe, wie Sie mich behandeln
laſſen, mein Gedächtnis geſchärft iſt und ich
dadurch veranlaßt werde, Jhnen Geſtändniſſe
zu machen

„Jch meine, daß Sie ſehr gut thun würden,
nicht dieſes verſtockte Leugnen ferner zu zeigen,
es könnte Jhnen ſehr leid werden,“ ſagte ich
ernſt, den Mann feſt anſchauend.

Ein verächtliches Achſelzucken die
Antwort.

„Jch werde Jhnen meine Meinung offen
ausſprechen, Feilner; Sie ſind der größte Narr,
dem ich je begegnet bin.“

Ein Blick ungeheuchelten Erſtaunens traf
mich, aber nur einen Moment, dann wieder ein
bedauerndes Lächeln, wie, als erkenne er in dem,
was ich geſagt, eine Liſt, die nux darauf abziele,
ihm ein Geſtändnis abzulocken.

„Ja, Feilner, Sie ſind, wie geſagt, der
größte Narr, den ich bis jetzt geſehen habe,“
fuhr ich ruhig fort. „Um Leute, die Sie nie
wieder ſehen werden, deren Schickſal und Wohl
ergehen Jhnen ganz gleich ſein ſollte, um Leute,
die für Sie nicht das thun würden,“ ſagte ich,
mit den Fingern ſchnippend, „für die bringen

war

Sie ſich in eine nicht beneidenswerte Lage.“
Ich bekam keine Entgegnung, nur wieder ein

mitleidiges Lächeln, wie über ein nutzloſes Be
mühen.

„Sie ſind jedenfalls ein ſehr ſchlauer Menſch,
Feilner,“ ſagte ich nach einer Pauſe, „und ich
hätte nicht gedacht, daß Sie für Jhr eigenes
Intereſſe ſo ſchwerfällig wären ich glaubte, daß
Jhnen ſchon dieſe leiſe Andeutung genügen
würde, Jhren Vorteil wahrzunehmen aber ich
ſehe, ich habe mich geirrt, ich muß mit Jhnen
deutlich reden.“ Jch ſchwieg, ich nahm Talar
und Bärett und warf dieſelben in einen Schrank
„Sie werden eine nicht geringe Zuſatzſtrafe be

D ws
kommen,“ bemerkte ich nach einer Pauſe, während
ich mich mit dem Abſchließen des Schrankes be
ſchäftigte.

„Jſt mir vollſtändig bekannt, aber auch voll
ſtändig gleichgültig erhielt ich höhniſch zur
Antwort.

„Jch glaube Jhnen das gab ich, mich
Feilner zuwendend, zurück, „ich bin ſogar feſt
davon überzeugt,“ ſetzte ich hinzu, „aber wenn
Sie in die Strafanſtalt nach N. zurückgebracht
ſind, dann werden Sie an dem erſten Tage,
welchen Sie dort verbringen, zwanzig Hiebe
als Strafe für Jhre Flucht erhalten. Sie
wiſſen, daß eine ſolche Zuchtigung mit einer ge
wiſſen Milde vollſtreckt werden kann daß dieſe
aber nicht bei Jhnen Anwendung findet, daß
Jhnen die Strafe voll und ganz werden ſoll,
dafür werde ich durch einige Zeilen an den
Herrn Direktor S. beſtens ſorgen. Vielleicht iſt
Ihnen dieſe meine Verſicherung nicht vollſtändig
gleichgültig,“ ſetzte ich mit großer Ruhe hinzu,
meinen Platz wieder einnehmend.

Feilner war bis in die Lippen erblaßt, das
Bild, welches ich ihm zeigte, machte ihn erbeben,
es währte einige Minuten ehe er ſich ſo weit
ermannk hatte, Um mit unficherer Stimme ſagen
zu können „Dazu haben Sie kein Recht, mich
bei dem Herrn Direktor zu verleumden, um

meine Strafe zu verſchärfen und den Herrn
Direktor zu einer Ungerechtigkeit zu verleiten.
Er wird ſich aber auch nicht darauf einlaſſen,
er iſt ein gewiſſenhafter Herr ſagte Feilner
mit vieler Ueberzeugung er ſchien ſich bereits
klar darüber zu ſein, wie er trotz ſeiner Flucht
doch den Direktor für ſich zu ſtimmen hoffe

weiſen
auf, Feilner, dann werde ich dem Herrn Direktor

„Sie ſprechen von Recht Sie, der jedes
Recht, jedes Geſetz frech mit Füßen tritt, der
die Beamten, weil Sie glauben, es ungeſtraft
ausüben zu können, mit dem ausgeſuchteſten
Hohn behandelt, der mit einer eiſernen Konſe
quenz leugnet und Schweigen jeder Frage nach
den noch in Freiheit befindlichen Verbrechern
entgegenſtellt, damit dieſelben ihre Freiheit zur
ferneren Schädigung der menſchlichen Geſellſchaft
benutzen können Sie wollen von Recht und
Verleumdung ſprechen Ich werde Jhnen
ſagen, Feilner, was ich thun will, und Sie
werden, wenn Sie gerecht ſein wollen, dann zu
geſtehen müſſen, daß es in Ordnung iſt, wie
ich zu handeln beabſichtige. Sie haben gezeigt,
daß Sie der größte Heuchler ſind, den man ſich
nur denken kann, daß hinter der Maske von
Frömmigkeit und Demut die wilde Beſtie, der
gefährliche Verbrecher ſteckt. Jch werde dies
dem Herrn Direktor der Strafanſtalt ſchreiben
und ihm die Wahrheit meiner Behauptung durch
Schilderung Jhres jetzigen Benehmens nach

Dann werde ich, merken Sie wohl

S. ſagen, daß er auf Sie doch ein ganz be
ſonderes Auge haben möchte und ſich nicht
durch Jhre zu Tage gelegte Frömmigkeit und
Demut täuſchen laſſen ſollkte, damit, wenn Sie
ſich wieder in Freiheit zu ſetzen verſtänden, oder
wenn Sie endlich nach Jahren entlaſſen
würden, man doch erkennen könne, daß Sie
in der Straf- und Beſſerungsanſtalt zu N.
detiniert waren.“

Der Direktor S. hatte eine Schwäche, die
ja aus dem großen Eifer, mit dem er ſeinem
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Kiel. Der Abgeordnete der engliſchen
ſtreikenden Maſchinenbauer, König, wurde, als
er in öffentlicher Verſammlung reden wiollte,
verhaftet

Bremen. Ein Patrizierhaus aus dem
Jahre 1618 iſt hier wieder erſtanden. Das
KenſingtonMuſeum zu London wünſchte die zum
Teil im Barock-, zum Teil in Renaiſſanceſtil
gehaltene voriginelle Front des an der Langen
ſtraße belegenen ſog. Eſſighauſes zu erwerben,
ſo genannt, weil darin eine Eſſigfabrik betrieben
wurde. Unter dieſem Betriebe hatte das Ge
bäude beſonders im Innern ſehr gelitten. Das
Stuckwerk, die Schnitzereien an den Galerien
und Portalen dieſes im Jahre 1618 errichteten
Hauſes waren unter Tünche und Gerümpel ver
ſteckt. Da rettete der Architekt Dunkel, dem die
Roh andſtiftung 20000 Mk. zugab dieſes
Kleinod, er kaufte das Gebäude und renovierte
es gründlich. Jetzt hat es eine Weinhandlung
erworben und zu einem Weinhaus eingerichtet.
Der Zuſtrom der Bremer und Fremden beweiſt,
wie viel Intereſſe man dem eigenartigen Hauſe
entgegenbringt. Man ſitzt auf der mit Wage
balken, Laternen und Thrankrüſel ausgerüſteten
Diele, in dem ſog. „Kanthor“, im Wohn gzimmer,
in der Schlafftube, in der Küche, im Rokoko
ſaal u. ſ. w. Ueberall wahren Kachelöfen mit
blau weiſen Flieſen, alte Gemälde und Anſichten,
ebenſolche Möbel den Eindruck, als ob man ſich
in einem altbremiſchen Hauſe befindet.

Düſſeldorf. Nicht zu den Alltäglichkeiten
kann es gezählt werden, wenn eine Jungfrau
von 70 Jahren zum Altar geht. Und wenn
dieſer „jungen Braut“ dann prophezeit würde,
ſie werde noch den Silberkranz des fünfund
zwanzigjährigen Ehejnbiläums tragen, ſo dürften
wenige ſolcher Vorherſagung Glauben ſchenken.
In dem Dorfe Bracht bei Dülken iſt aber dieſer
ſeltene Fall zu verzeichnen. Am Montag, den
18. Oktober, waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit der
damals 59 jährige Bräutigam Math. Domges
mit der 70jährigen Jungfrau Katharina Borſch
ſich vermählte. Jetzt zählt der Mann 84, die
Ehefrau der Jahre 95, und beide Ehegatten er
freuen ſich noch heute einer Rüſtigkeit, um die
mancher Jüngere ſie beneiden könnte.

Landshut. Ein Raubmord erfolgte in der
Nähe von Bruck; hier wurde der 65 jährige
taubſtumme Bauer Joſeph Fuchs erſtochen und
beraubt aufgefunden. An ihm war ſchon 1896
ein Raubmordverſuch verübt worden. Sein
gleichnamiger Vetter in Jnhoven iſt im Früh
ſommer dieſes Jahres erſtochen worden.

Poſen. Nachdem die Staatsanwaltſchaft
in Gneſen das Verfahren gegen den Probſt
Hechmann in Mieltſchin wegen Majeſtäts
beleidigung, die durch Sitzenbleiben bei einem
vom Bürgermeiſter ausgebrachten Kaiſerhoch be
gangen ſein ſollte, eingeſtellt hat, hat die hieſige
Staatsanwaltſchaft gegen Hechmann Anklage
wegen öffentlicher Beleidigung des Bürger
meiſters ſowie des Diſtrikte Kommiſſars erhoben.
Die Beleidigung wird in einer Erklärung ge
funden, die Hechmann nach jenem Vorfall in
einem hieſigen polniſchen Blatte veröffentlichte.

Rominten. Von den Dachsjagden in der
Rominter Heide berichtet die „Königsb. Allg.
Ztg. Die Dachsjagden bilden zur Herbſtzeit
wahre Volksbekuſtigungen und bringen dazu alt
Und jung auf die Beine. Sobald die Zahl der
zum Abſchuß beſtimmten Tiere feſtgeſtellt und
die Baue ausgekundſchaftet ſind, ſammeln ſich
Schützen und Gräber an einem dazu erwählten

SOrke, von wo man ſich unter großer Beteiligung
von Schauluſtigen in das Revier begibt. Der
Jäger, welcher das Glück hat, den erſten Dachs
zu erlegen, iſt der Held des Tages und wird
Durch eine eigens aus Dachshaut gearbeitete
Mütze oder Jagdtaſche ausgezeichnet. Den
Schluß der Jagd bildet ein Feſtgelage, bei dem
auch der geräucherte Dachsſchinken nicht fehlen
darf. Den Forſtbeamten erwächſt durch das
Dachswild eine annehmbare Nebeneinnahme, da
nicht nur der Dachsſchinken als Leckerbiſſen,
ſondern beſonders das Fett als Heilmittel gegen
Gicht und Rheumatismus begehrte Handels
artikel ſind. Von Abergläubigen werden dem
Fett ſogar beſondere Heilkräfte gegen anſteckende
Krankheiten zugeſchrieben, weshalb es in keiner
Familie fehlen darf.

Karlsruhe. Das erſte deutſche Mädchen

Amt unermüdlich vorſtand, entſtehen mochte
und die gewiß von manchem Zuchthäusler zum
eigenen Vorteil erfolgreich ausgebeutet worden

iſt ſie beſtand darin, daß dem Direktor keine
größere Freude denkbar erſchien, als wenn ihm
über einen ſeiner Züchtlinge die Mitteilung ge
macht wurde „Der Mann ſcheint wirklich ge
beſſert zu ſein.“ Aber ebenſo konnte ihn eine
Mitteilung im entgegengeſetzten Sinne zu der
härteſten Strenge bringen ich hatte ſonach mit
dem, was ich ſoeben geſagt, Feilner jede Hoff
nung, ſeine Lage durch geheuchelte Beſſerung

zu mildern, genommen.
„Jch meine, Feilner,“ fuhr ich fort, als hätte

ich gar micht ſein deutlich ſichtbares Erſchrecken
bemerlt, und in einem Tone, als ſpräche ich von
einer Sache, die ganz ſelbſtverſtändlich ſei, „daß
der Herr Direktor dieſe Mahnung von mir wohl
beachten wird. Sie werden es ſehr bald an
ſich ſelbſt erleben, mit welcher Gewiſſenhaftig
keil, die Sie ja vorhin an ihm rühmten, er über
ſolche ihm Empfohlene dann wacht, und daß er
auch ſeine Machtvollkommenheit mit einem Eifer
anzuwenden verſteht, der ſelbſt Sie in Er
ſtaunen/ verſetzen dürfte, wenn es ſich darum
handelt, einen Menſchen zu beſſern.“ Während
ich ſchellte, ſetzte ich hinzu: „Ich ſage Jhnen,
Feilner, nach einem Jahre kennen Sie ſich ſelbſt

nicht wieder.“
Jch hatte die letzten Worte ſcharf betont,

und Feiliter mußte mich derſtanden haben, den
verſteckten Sinn, der in dem ſcheinbar harmloſen
Sah lag, ganz begriffen und ſich geſagt haben,
daß wohl der Zuchthausdirektor S. der Mann

ſei, ihn an Geiſt und Körper matt zu machen;

Gymnaſtum verbleibt in Karlsruhe Das
Winterſemeſter hat begonnen und der Unterricht
nimmt den gewohnten Fortgang Es liegt nicht
der mindeſte Grund vor, die Schülerinnnen,
welche noch zwei Jahre bis zur Ablegung der
Reifeprüfung haben, plötzlich nach Hannover zu
trahsportieren, hur weil ein Wechſel im Prä
ſidium des Vereins erfolgt iſt. Die Uebernahme
der Unterrichtsanſtalt durch die Stadt Karlsruhe
war ein heiß erſtrebtes Ziel aller der Mitglieder
die ſich unter der neuen Flagge „Frauenbildung
zuſammengethan. Jn dieſem Verein ſitzen die
meiſten Mitglieder des früheren Vereins Frauen
bildungsreform“, Berlin, und alle ſüddeutſchen
Gruppen gehören zu ihm.

Speier. Der hieſige Realſchulrektor Doktor
Bender hat das Telegräphieren ohne Draht in
der Weiſe verbeſſert, daß der elektriſche Strom
nun auch durch dicke Steinmauern hindurch wirkt.

Paris. Die angebliche Verſöhnung des
Prinzen Sagan mit der Prinzeſſin wächſt ſich
zit einem Aergernis heraus Der Bruder des
Prinzen, der Herzog Montmorench, und ſein
älteſter Sohn, Graf Elias von Perigord, er
klären öffentlich, Prinz Sagan, deſſen Geiſt in
Folge des Schlaganfalls umnachtet iſt, ſei von
ſeinem zweiten Sohn mit Hilfe von Dienern der
Prinzeſſin entführt worden und ſie würden die
Gerichte anrufen, um den Kranken wieder von
ſeiner Frau zu trennen.

Lille. Eine ſeltſame Kataſtrophe ereignete
ſich dieſer Tage in Lille. Hier wurde Jahr
maärkt abgehalten und von weit und breit
ſtrömte die Bevölkerung herbei, um an den
hierbei üblichen Beluſtigungen teilzunehmen.
Auf einem freien Platze vor der Stadt waren
zahlloſe Buden aufgeſchlagen, in welchen Ringel
ſpiele, Schießſtätten, Menagerien u. dergl. eta
bliert waren. Beſonders in den Ringelſpfelen
ging es lebhaft zu; die Kleinen, welche das
Vergnügen, auf hölzernen Pferden reiten und
in gepolfterten Wägelchen fahren zu können,
nicht alle Tage haben können, waren eiſrig
bemüht, ſich ein Plätzchen zu ſichern. Plötzlich
ertönte jedoch auf dem weiten Platze lautes
Jammergeſchrei.
die größte, welche ſich dort befand, iſt nur
eingeſtürzt. Wie das Unglück geſchehen, konnte
nicht ermittelt werden das Zeltdach ſtürzte zu
ſammen, alles, was ſich in dem Raume befand,
unter ſich begrabend. Der Schrecken und die
Verwirrung, welche dadurch entſtanden, waren
geradezu unbeſchreiblich Es war für die unter
dem Zelte Befindlichen faſt unmöglich, einen
Ausgang zu finden, und ſo drängten und
ſtießen ſich dieſe in dem finſtern Raume, wo
durch das Unheil nur noch vermehrt wurde.
Nur wenigen gelang es, unter der Zeltleinwand
hervorzukriechen, und erſt als man dieſe voll
ſtändig entfernt hatte, ließ ſich die ganze Größe
des Unglücks ermeſſen. Von den Kindern, die
ſich in dem Ringelſpiel befunden hatten, fand
man fünf tot, etwa 20 waren mehr oder minder
ſchwer verwundet. Jn den Familien von Lille,
die durch dieſes Unglück ſo ſchwer betroffen
wurden, herrſcht tiefe Trauer.

Toulouſe. Jn der Gemeinde Couret
herrſcht große Aufregung. Neun Perſonen wurden
von einem tollen Hunde gebiſſen. Einer der
Gebiſſenen, der frühere Bürgermeiſter, iſt ſchon
geſtorben. Die übrigen acht Perſonen wurden
nach Paris ins Inſtitut Paſteur gebracht.

Rom. Jnfolge furchtbaren Schneeſturmes
mußte die vom König Humbert bei Monza ange
ſagte Gemſenjagd unterbleiben. Die ganze Jagd
geſellſchaft war durch einen Lawinenſturz im
Jagdſchloſſe eingeſchloſſen und konnte erſt nach
2Aſtündiger angeſtrengter Arbeit freigemacht
werden. Der König reiſte dann ab.

Genuga. Wegen umfangreicher Betrügereien
im Betrage von mehreren Hunderttauſenden
wurden hier der Univerſitäts Profeſſor Pipia
ſowie der junge Graf Dattili in Haft ge
nommen.

Namur. Am Freitag nachmittag geriet
hier das Petroleumlager des Bahnhofes in
Brand. Jn wenigen Minuten waren 150 Fäſſer
Petroleum, die am Ende des Bahnhofs in der
Nähe der Leopoldbrücke lagen, in Brand, und
jeden Augenblick ſprang ein Faß mit lautem
Knall, während die brennende Flüſſigkeit mit
raſender Schnelligkeit ablief und bereits das

Eine Ringelſpielbude, gerade

benachbarte Viertel bedrohte. Zum Glück gelang
es der Feuerwehr, den Brand zu dämpfen und
weiteren Schaden zu verhüten.

Moskau. Eine Stadt und Ringbahn für
Moskau wird nach den Berichten ruſſiſcher der Ludwigſtraße die von
Blätter geplant; dieſelbe ſoll eine Länge von
36 Werft (35,5 Kilometer) erhalten, wobei
25 Halteſtellen vorgeſehen ſind. Die Baukoſten
werden auf 40 Millionen Rubel, alſo etwa
88 Millionen Mark veranſchlagt. An der
Ringbahn ſollen Waren Niederlagen, Speicher
und Getreide-Aufzüge errichtet werden.

New York. Von Fort Yukon in Alaska
wird gemeldet, daß der Dampfer „Hamilton“,
der vor 14 Tagen mit 150 Fahrgäſten nach
Klondyke ſegeln wollte, im Eiſe ſtecken geblieben
iſt. Das Schiff muß überwintern. Es hat
4000 Zentner Lebensmittel an Bord, deren die
Einwohner von Klondyke ſo dringend bedürfen.
In dieſer Stadt iſt eine Hungersnot faſt un
vermeidlich.

Jokohama. Ein Taifun, von Wolken
brüchen begleitet, hat in Japan großen Schaden
angerichtet. 88 Häuſer ſind in Tokio voll
ſtändig unterſpült Und zerſtörtworden, 160 Häuſer
wurden ſchwer beſchädigt. Jn Jokohama hat
der Taifun großen Schaden angerichtet; in dem
Hafen von Jokohama wurden drei Schiffe voll
ſtand g zerſchellt, und eine große Anzahl Kähne
erlitten ſchwere Beſchädigungen.

Gerichtshalle.
Bamberg. Ein intereſſanter Prozeß wurde

dieſer Tage von der Zivilkammer des hieſigen
Landgerichts entſchieden. Es handelt ſich dabei
um den Nachlaß des im Frühjahr 1886 ver
ſtorbenen Grafen Max v. Rottenhan in Unter
merzbach im Jßgrunde. Dieſer war nämlich der
letzte männliche Sproſſe der gräflich Rottenhan
ſchen Linie und hinterließ zwei Töchter. Letztere
nahmen den Erbnachlaß ihres Vaters, beſtehend
hauptſächlich in einer Anzahl größerer Landgüter
mit wertvollen Waldungen im Geſamtumfange
von über 4000 Tagwerk Fläche für ſich in An
pruch. Dagegen behaupteten die Freiherren

v. Rottenhan auf Rentweinsdorf und Eirichs
hof 2c. das Erbrecht an dem Jmmobiliarnachlaß
des verſtorbenen Grafen Rottenhan gegen Ver
gütung des halben Schätzungswertes der Nach
laßgrundſtücke an die gräflichen Töchter weil

die Grafen und Freiherren v. Rotenhan von
einem gemeinſamen Urahnen aus dem 13. Jahr
hundert angeblich abſtammen und ſtets eine ein
heitliche Fami ie gebildet hätten in welcher es
eine Erbfolge bezüglich der liegenden Güter nur
im Mannesſtamme gebe und zwar auch von
einer Linie auf die andere Linie 2) weil die
gräflichen Güter ſog. Stammgüter für beide
Linien ſeien 2) well nach fränkiſchem, reichs
ritterſchaftlichem Rechte Linienvererbung im
Mannesſtamme beſtehe 9) weil in einem Erb
vertrage zwiſchen dem verſtorbenen Grafen Max
v. Rottenhan und ſeinen freiherrlichen Vettern
gegenſeitige Vererbung mit Ausſchluß der Töchter
und mit Beſtimmung einer vorauszuzahlenden
Abfindungsſumme für die Töchter vereinbart
worden. Dieſen Behauptungen der Freiherren
v. Rotenhan traten die gräflichen Töchter in
allen Punkten entgegen, beſtritten die Familien
einheit mit Linienvererbung, ebenſo die Stamm-
gutseigenſchaft ihrer väterlichen Nachlaßgüter
Und das behauptete reichsritterſchaftliche Gewohn
heitsrecht der Linienvererbung; bezüglich des
Erbvertrages von 1850 wurde deſſen Gültigkeit
bekämpft, weil durch die Geſetzgebung von 1814
und 1818 c. die autonomen Befugniſſe des
nicht reichsſtändiſchen Adels beſeitigt worden
ſeien. Es wurden zwiſchen den Parkeien große
Schriftſätze gewechſelt, die beiderſeitigen Archive
durchforſcht und mit allem Eifer alles aufge
boten, die Streitfragen in der einen wie in der
andern Auffaſſung aufzuklären. Die mündliche
Verhandlung über den Prozeß der ſchon zehn
Jahre dauert, nahmen einen ganzen Tag in
Anſpruch. Nach dem verkündeten Urteil haben
die gräflichen Kinder obgeſiegt und wurden die
beklagten Freiherren v. Rotenhan für ſchuldig
erkannt, das Erbrecht der gräflichen Kinder am
Nachlaſſe ihres Vaters anzuerkennen. Voraus
ſichtlich wird dieſer Prozeß aber noch weitere
Jnſtanzen beſchäftigen.

Ludwigshafen. Zu einer Geldftrafe von
Mk. wurde vom Amtsgericht der Direktor der
Pfälziſchen Eiſenbahn, Geheimrat v. Lavale,
verurteilt, weil er im April beim Durchwandern

einem zerriſſenen
Kouvert herrührenden Papierfetzchen liegen
ließ. Gegen den Strafbeſehl wurde Einſpruch
erhoben, letzterer jedoch in der Schöffengerichts
ſitzung, in welcher der Angeklagte perſönlich er
ſchienen war und ſich verteidigte, verworfen und
obige Strafe ausgeſprochen mit der Begründung,
daß eine Uebertretung des 75 des Orts
polizeibeſchluſſes der Stadt Ludwigshafen vor-
kliege Bemerkt wird noch, daß ein Lehrer aus
Ludwigshafen die Anzeige machte.

Schweidnitz. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den hieſtgen Stadtforſt-Kaſſenrendanten
Rahmfeldt wegen Unterſchlagung bedeutender
amtlicher Gelder zu ein Jahr Gefängnis Die
veruntreuten Gelder hatte Rahmfeldt verſpielt.

Dorgau. Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde
der Korbmacherlehrling Karl Franke zu vier
Monat Gefängnis verurteilt, weil er ſich in der
Werkſtatt ſeines Meiſters ſeinem Mitlehrling
ne abfällig über den Kaiſer geäußert

alte
Wien. Des Diebſtahls angeklagt ſtand der

geweſene Kellermeiſter Rainer Telloſen vor dem
Bezirksgericht Mariahilf, weil er ſeinem Chef
Ludwig Ferenczy 25 Flaſchen Champagner im
angeblichen Werte von 30 Gulden entwendet
hatte. Telloſen war des Thatſächlichen geſtändig
und verantwortete ſich damit, daß er an Ferenczy
eine Gegenforderung in gleicher Höhe gehabt
und mit der Beiſeiteſchaffung des Champagners
nur gewiſſermaßen eine Pfändung an ſeinem
früheren Chef vorgenommen habe. Das rettete
wohl den Kellermeiſter nicht vor der Ver
urteilung, aber bezüglich der Schadensziffer er
brachte die Verhandlung ganz eigentümliche
Reſultate, die Herrn Telloſen ſehr zu ſtatten
kamen. Es wurde nämlich konſtatiert, daß der
fragliche Champagner im Keller des Ferenczy
von Tellpſen fabriziert wurde und zwar aus
Weinſteinſäure, Sodawaſſer und Zucker. (Brr
Der Selbſtkoſtenpreis einer Flaſche dieſes treff
lichen Gebräus ſtellte ſich auf bare 8 Kreuzer
Mit Rückſicht darauf kam Telloſen mit einer
pierundzwanzigſtündigen Arreſtſtrafe davon. Zu
bemerken wäre nur noch, daß der Champagner
Fabrikant“ ſein Geſchäft inzwiſchen aufgegeben
hat. Man hätte es ſonſt beſonders empfehlen
können.

Buntes Allerlei.
Evangeling Cisneros, die aus dem

ſpaniſchen Gefängnis entflohene Nichte des
früheren eubaniſchen Aufſtandsführers Generals
Cisneros, iſt bereits ſeit mehren Jahren als
Schriftſtellerin und Dichterin bekannt. Jm
Alter von 17 Jahren veröffentlichte ſie eine
Sammlung von Gedichten und Liedern worin
ſie die Kampfesthaten ihres Oheims und ſeiner
Genoſſen in begeiſterten Worten beſingt, und
im vorigen Jahre erſchien von ihr ein Roman,
welcher die Leiden der Cubaner und beſonders
der verlaſſenen Waiſen ihrer Heimat in wahr
haft dichteriſcher Form ſchildert. Gegenwärtig
wird in New York eine engliſche Ausgabe ihrer
Dichtungen vorbereitet, und die beiden großen
nord amerikaniſchen Blätter „World“ und Sun
haben der jungen Schriftſtellerin gemeinſchaft
lich ein Honorar von 60000 Dollar für die von
ihr zu verfaſſende Schilderung ihrer Erlebniſſe
in den ſpaniſchen Gefängniſſen zugeſichert.

Die verkannte Notbremſe. Der Zug
von L. nach O. hielt vor kurzem plötzlich auf
freiem Felde an. Darob natürlich große Be
ſtürzung unter den Reiſenden, die ein Eiſen
bahnunglück vermuteten. Die Sache klärte ſich
aber bald in harmloſer Weiſe auf. Es ſtellte
ſich nämlich heraus, daß ein biederer Land
bewohner die Notbremſe gezogen hatte. Auf
die Frage des Zugführers, wie er dazu komme,
erwiderte er treuherzig: „IJck woll Luft hebben.
Jck hev meent, dat Dings wür dato dar, um
de Luſtklappen uptomaken.“ Nach der Ankunft
in O., wo der Zug mit einer kleinen Verſpätung
einlief, bekam das Opfer des verhängnisvollen
denn wirklich Luft und zwar im Geld

eutel. h H. Ah
2 c

erſchreckenden Mächtigkeit gepackt haben denn
während ſein Geſicht ſich mit einer fahlen Bläſſe
bedeckte, ſtarrten ſeine glanzloſen Augen mich
prüfend an, als wolle er forſchen, ob ich wirk
lich meine Drohung wahr machen könne. Aber
was er auf meinem Geſichte in dieſem Augen
blick ſah, war volle Gleichgültigkeit, eiſige Ruhe.

Schwarz trat ein.
„Bringen Sie Feilner ins Gefängnis,“ ſagte

ich, mir einige Skripturen nehmend, und mich
mit der Durchſicht derſelben beſchäftigend aber
ich nahm doch dabei wahr, wie Feilner auf
ſeinem Platze verharrte-

„Nun, Feilner, kommen Sie ermunterte
jetzt Schwarz.

Als hätte der Mann dieſe Aufforderung nicht

miſſar, dürfte ich Sie bitten
„Was wollen Sie noch 2“
Ich möchte er ſtockte, ſein Blick ſtreifte

den Kriminalſchutzmann ich ſah augenſcheinlich,
daß Feilner mir die verlangte Auskunft geben
wollte, ſich aber nicht entſchließen konnte, dies
in Gegenwart eines drilten zu thun.

„Sie wollen mich ſprechen 2“ fragte ich.
Der Mann nickte beſtätigend.
„Lieber Schwarz, bleiben Sie im Vor

zimmer,“ und ſowie ſich die Thüre geſchloſſen
hatte, fragte ich „Nun, Feilner

„Wenn Sie inir das Verſprechen geben,
nicht an den Direktor zu ſchreiben, meine ohne
hin böſe Lage nicht verſchlimmern wollen,“ ſetzte
er mit bebender Stimme hinzu, während eine
Thräne ihm ins Auge krat

dieſer Gedanke mochte ihn doch mit ſeiner ganzen

gehört, ſagte er ſehr unterwürfig: „Herr Kom

„Laſſen Sie das, Feilnex,“ unterbrach ich
ihn, „mich täuſchen Sie nicht durch Gewinſel
und einige Thränen. Sie ſind ein alter Zucht
häusler, und die haben, das wiſſen wir hier
ſehr gut, Thränen ſtets zu ihrer Verfügung.

ohne Weitläufigkeiten vor.
„Sie wollten wiſſen, wo der Vikomte und

Herr von Habermeiſter hingereiſt find“, ſagte
Feilner in gonz verändertem Tone. „Der

Vikomte iſt über Leipzig und Habermeifter über
Hamburg nach Wien.“

„Und der dritte mit der Dame
Feilner zuckte die Achſeln.
„Jch weiß es nicht,“ gab er endlich zur

Antwort.
„Feilner, ſagen Sie die Wahrheit

tag Abend Berlin verlaſſen haben, aber ich
e daß dieſelben auch nach Wien gegangen

n

„Wie nannten ſich die Leute
„Auch das weiß ich nicht, die Namen ſind

mir nie genannt worden den Herrn und die
Dame habe ich am Sonntag abenb flüchtig bei
Kroll geſehen, auch den von Habermeiſter habe
ich nur einmal, als der Vikomte ſchon abgereiſt
war, geſprochen ich habe ſtets mit dem Letzteren

unterhandelt und der ſagte nie mehr, als er
mußte.“

„Sie haben doch am Samstag abend mit
dem Vikomte davon geſprochen daß er mit
ſeinen Genoſſen nach Wien gehen würde, alſo
hatten Sie doch ſein Vertrauen, ſonſt würde er

Ihnen nicht geſagt haben, wo er mit Haber

Was Sie mir zu ſagen haben, bringen Sie nur

„Jch weiß nur, daß die Beiden ſchon Mon

meiſter und wo wahrſcheinlich auch jener Herr
und jene Dame bleiben würden.“

Als ich Feilner ſagte, ich wiſſe daß der
Vikomte ſich nach Wien gewandt und mit ihm

am Samstag darüber geſprochen hätte, über
flog Erftaunen ſein Geſicht er ſchien nicht mit
ſich klar werden zu können, weshalb ich ihm
das nicht ſchon früher vorgehalten und ihn da
mit zu einem Geſtändnis gedrängt habe.

„Nun, Feilner, was haben Sie auf meine
Vorhaltungen zu ſagen fragte ich, als ich
keine Antwort erhielt

„Ja, ich habe mit dem Vikomte darüber ge
ſprochen, daß er mit dem andern nach Wien
gehen würde, es iſt dies am Samſtag ge
weſen es war eine Verabredung auf alle
Fälle.“

Feilner ſchwieg, als hätte er nichts mehr zu
ſagen.

„Jch verſtehe Sie nicht, Sie werden ſich
ſchon deutlicher ausdrücken müſſen.

„Wir verabredeten, daß wir uns in Wien
finden wollten

„Alſo Sie auch 2“
„Ja, wir veraäbredeten dies für den Fall,

daß die andern durch Umſtände gezwungen
würden, plötzlich abzureiſen.“

„Und wo wollten Sie ſich in Wien treffen 2“
„Jch ſollte Nachricht erhalten.
Und Sie wollten ſo lange hier bleiben

Sie hielten ſich hier für vollkommen ſicher
„Jch habe mich getäuſcht,“ bekam ich klein

laut zur Antwort.
(Fortſetzung folgt.)FG



Herhte äontryl rruunm lungen
in den Unter arten

Herzberg und Torgan pro 1897.
itrolplatz Holzdorf (Krienitz ſcher GaſthofNovember Vorm. 10 Uhr Hol n

e Wendiſch-Linda, Löben, Meuſel

Neuerſtadt, Premſendorf, Reicho, Walters
dorf und Zellendorf.

I n A. i n n n e h n h h hNene Bölhmiſche

Bettfederse und Daunes
Annabnurg.

e

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.
Kontrolplatz Schweinttz Gaſthof zum goldenen

Löwen), November Nachm. 2 Uhr
Cloſſa, Dixföhrda, Dörſchen, Großkorga,
Kleinkorga, Lindwerder, Mönchenhöfe, Mü
geln, Schweinitz und Steinsdorf.Kontrolplatz Jeſſen (Schützenhaus), 4. Novem

ber Nachm. 3 Uhr: Arnsdorf, Battin,
Elöden, Düßnitz, Gerbismühle, Gorsdorf,
Domaine Gorrenberg, Grabo, Hemſendorf,
Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Kleindröben,
Leipa, Maucken, Rade, Rehain,
Rettig, Ruhlsdorf, Schöneicho,
nd Zwieſigko.Kontrolplatz Annaburg (Gaſthof zum Wald

ſchlößchen), 5. November Vorm. 10 Uhr
Annabuürg, Haidemühle und ePechhütte, Lebien, Naundorf und gen

Kontrolplatz Prettin (Schützenhaus), 5. No
vember Nachm. 2 Uhr Axien, Bethau,Dautzſchen, Gehmen, Großtreben, Hinterſee,

3

e

Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg
und Domaine, Mockritzer Laſt, Ploſſig,
Polbitz und Prettin.
Zur Beiwohnung an den HerbſtKontrol

Verſammlungen ſind ſämmtliche von den
Garde und Linien- Dußpenteilen entlaſſene
Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge 1897
bis einſchließlich 1890, alle zur Dispoſition
ihrer Truppenteile deurlaubten und wegen

zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf Rekla
mation entlaſſene Mannfchaften vorbezeichneter
Jahrgänge aller Waffengattüngen verpflichtet.

Diefenigen Mannſchaften des Jahrganges
1885, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
e April bis 30. September 1885 ſtattfand,
ſowie die Ajährig-Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sepbr.
1887 eintraten, haben ſich behufs Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots mit zu geſtellen

Befreiungen von den Kontrol-Verſamm
lungen können nur durch das Bezirks-Kom-
mando erteilt werden.

Bezügliche Geſuche ſind rechtzeitig und
zwar von den Kontrol- Mannſchaften des Unter-
bezirks Herzberg an den Bezirksfeldwebel Koch
in Torgaun, von denjenigen Mannſchaften
des Unterbezirks Torgau an den Bezirksſeld
webel Pfrieme in Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder dringende Ge
ſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintraten,
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der
Kontrol Verſammlung abgehalten wird, muß
vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde der
ſelben, durch ein Atteſt der Orts- oder Polizei
behörde entſchuldigt werden.

Beſondere Kontrol-Beſehle werden nicht
ausgegeben. Die Bekanntmachung erfolgt nur
auf dieſe Weiſe und hat unentſchüldigtes Aus
bleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Sämmtliche Mannſchaften haben behufs
Meſſung der Füße mit gutgereinigten Jüßen
zu erſcheinen.

e Hezirks-Kommando.
Oberförftere C iergarten.

Holz-Vergteicerung.
Dienſtag, den 2. November 1897

Vormittags 10 Ahr
im Casthöt za Sonne zu Holzdorf vom
Aufhieb des Graſſauer Weges:

ca. 260 Rm. kiefern Kloben,
Nollen,

300 Neiſiggegen gleich baare Bezahlung, da die Ab-
fuhr des Holzes bis zum 20. November be

wirkt ſein muß.
Annaburg, den 22. Oktober 1897.

Der WVorstmeister,
Sack.

Boggenstwonh
(Flegeldruſch) kauft das

Proviant -Amk Torgau.

h n n S n n n h h

Empfehle mein fertiges

Garderoben-Geschaft,
in Herren- und Knabenanzügen,

ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwälder Tuche
Cheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnGheviot, Satin, Diagonal, Bukskin, Tüffel.

Estimo und verſchiedene andexe Qualitäten nur reeller Wagaren.

zur Anfertigung nach Maaß,

Wilnelm Simom.

e e e
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Buehrdruok

Die billit
RomanBeſte Alte

Zu Seziehen durch alle

Buchhandlungen. Ver
zeichniſſe durch dieſe und

Herm. Hillger Verla
Berlin N. W. 7.

r

o thelt.
n reich

or, Zu T de gehetzto e

e grosses Lager
Herren

80u
Knaben Mäntel
KnabenAnzüge
Burſchen Anzüge
Burſchen- Joppen

Herren-,

Wonen nnd Kinder-

K Konfektion e
Herren- Joppen Mädchen Mäntel
Herren-Aeberzieher
Herren Mäntel
Burſcher-Mäntel
Herren Anzüge

Mädchen-Jaquektes
Damen Jaquettes
Damen-Amhänge
Damenmäntkel

Burschen und Knaben Hosen
in Zwirn, Leder, Buckskin und Tuche, bringe in empfehlende Erinnerung

Gavl Quelhl, Anna burg

M e ehe

e e e
Die Buchdruckerei

Herm. Steinbeiss in Annaburg

l Herstellung von Druckarbeiten
empfiehlt sich zur

J für Behörden,
und Gesellschaften, für Private etc.n

n Sorgtältige Ausführung

für Handel und Gewerbe, für Vereine

in Schwarz- und Buntdruek.

Mässige Preise.

Den Hexxen Amtsworſtehern
e Formulare zu

Strafverfügungen

unö e tzur geneigten Abnahme die

Buchdruckerei in Aunaburg.
Hermann Steinbeiß.)

Das Flaſchenbiergeſchäft von

Aug. Acker Zur Magempfiehlt ſeine empfehle
gut gepflegten

1.50 M. in allen gangbaren Nummern.

Flaschenbiere. beſtes Hottweiler Jagdpulver
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. und diverſe andere Sorten.
Sd rWehr PatronenhälsenGrätzer Bier 10 Fl.

16 Fl. 1.00 M.Weißbier
Einfach Bier 10 Fl.
Selter vaſſer 10 Fl.
Brauſelimon. 10 Fl. 1.80 M.

S ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind
ei Herrn Fechner zu haben.

und Fäſſern.

o Schrot in jeder Körnung. Dir
1.00 W. Otto Riemannm.0,90 M.

r

Lagerbier in inſſchönen,
zu haben in der Expedition d. Bl.

Maknulatur
großen und ſauberen Bogen iſt

Redfahrer!
Behufs Gründung eines Radfahrervereins

mit Anſchluß an den Deutſchen Radfahrer
bund erlaubt ſich der Unterzeichnete die ge
ehrten Sportsgenoſſen von Annaburg und
Umgegend zu einer Beſprechung am

Preitag, den 29. d. Acs.
Abends 8 Ahr

im Hagemann'ſchen Lokale hier ergebenſt
einzuladen

Brex berg

in Flaſchen,

Ein neuer Poſten
0

Regenschirme
für Damen und Perren

von 1 l. 50 Pfg. an
ſind ſoeben eingetroffen bei

Bruno PFechner.

Zur Lieferung von
Kautſchuch-Btempeln,
n tat Wäſcheſtempeln

in Annaburg
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

e e
Die bexühmnten u OFllgohuh, 88

e Weeren
ſind in großer wieder eingetroffen.

V. Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

hüpen und herbeno wen
à Flaſche 35 Pfg

bei Mehr- Abnahme billiger
empfiehlt

im Marmelade
à Pfd. 40 Pfg. empſiehlt

Otto Rie mann.

h h W
Sauerkohl,

2 Pfund 15 Pfg.
Otto Riemann.

Ctrude -Roaks
e Briquettes

in nur beſter Waare giebt jeden Poſten ab

Carl Zoberbäer.

empfiehlt

Huchdruckeret pon H. Hteinbeiß

Hidm

Magdeburger

Auf Wunſch erfolgt Lieferung ins Haus.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für

Für d

ine
eröffnen

auf die J
beträgt b

Landbrief

den beka

Grpedition

Die
fernerhin

über die

Intereſſe
Unterrich

Zweige
Verkaufe

ſortwäh

Erſolge
Mt übe

Weg

Lebe
den Weg

den, daß

Beim

Straßen,

und über

zu auffor

Die
oder

werden.

an S traß
verboten.

Beim
zwei Fuh

h
Welche ſt
Stunden

ginn der
auf den

Straßen,

am Vord
nenden

Auf
kigenen

die Provinz Sachſen e 9 hweüber thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wendu

am 19. Oktober 1897. d Pe aſo
e Kreis Torgau Schweinit v

S h beArt gering mittel gut geriug mittel gut von di
pro 100 kg Mt. Mt. Hr. t. Mt. N.
Weigen ſ155 17, 151 1820 1647 Da
Roggen 1860 13,40 13801 I12,8t 18,18 e dingt

Gerſte 1550 hHafer e 1425 14,75 12,00 18,00 e un
Erbſen o 26 v 2400 26,00 di

Die Mühlen- und Mehlhändler e v
von Leipzig und Umgegend e ſichnotieren per 100 Kilo excl. Sack: eſtra taſt.

Weizenmehl Nr. 00 28,00-28,50 Mk., Nr.26,50. 27,00 Mr. Nr. I 20.00, Nr. II 1900 Mt.
Wäizenſchaalen 850 8,75 Mk.

Roggenmehl Nr. 0/I 21,50-22,00 Mk., Nr. II Zuwi
16,50 Mk., Roggenkleie 9,50 10 Mk. ſind we

7 UWMärkßte im Okteber. e
29. Okt. Vieh u Kramm. in Pretzſch. h eich
30. Okt. Viehm. in Schweinitz. ben
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